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Klo$ett-$Diilrol)r»UerDitîd«iî8.

Zn ben Greifen ber Zacfjleute ift bie jur SSerbinbung beS

Spütfaften'AbflufirohreS mit bem Klofett bisher allgemein

pr Söerroenbung gelangenbe ©ummimuffe ihrer attmät)=

iigen ®ermitterung wegen als unprattifcE) gefennpidtptet.
3Tiicï,t feiten i'ommt eS nor, bafj eine ©ummimuffe fei)on
bei ber Montage Dîiffe befommt unb fomit unbrauchbar
ift. Surci) biefe ttebelftänbe augefpornt, t)at man in
letjter Zeit oiele SSerbinbungen in SJtetatt erfonnen. Sie
bis je^t befannten SOtetatioerbinbungen finb meiftenS su
teuer, ober aber umftänblicf) ansubringen.

Sie girma ^einrieb Dibtmann, Süffeiborf, ©eibet"

ftrafse 71 bringt nun eine metallene Klofett=Spülrof)r'
ißerbitibung, meldte sunt patent angemelbet ift, unter bem

Jtamen „A'eforb" in ben fpanbei.
Sie SJtontage berfelben ift fotgenbe:
SaS SßerbinbungSftücf wirb über baS Spülrolfrenbe

gefchoben unb letjtereS aufgetrieben ober umgebörbelt.
Um baS aufgetriebene ©pütrotjrenbe toirb bann fooiel
Söerg ober fonftige ißactung gewicfelt, atS ber innere
Surcfpneffer beS KlofettfiutjenS guiäf^t ; fobann führt man
baS iRofjr in biefen hinein, hierauf ftellt man baS 9Ser=

binbungSfiücf burcl) eine ganbumbretjuug ber äufjeren
Sci)iit3fci)eibe nadt) lint'S, bie ©topfbüdjfe faft gans su=

rücfgefdhraübt, auf ben größten ®reifflauen'SurdE)meffer
unb fc^iebt biefelbe gegen bie SButft beS ©inlaufftutsenS.
Surci) eine llmbreijung biefer ©cfjeibe nach reci)tS, roobei

man eine ©reifflaue fefthält, feigen fiel) bie ©reifflauen
fofort hinter bie SBulft unb baS 9SerbinbungSftücf ift
angebracht. Süan hat bann nur noch nötig, bie mit einem

Krans oerfelfene Stopfbüchfe gegen bie ißaefung ansu'
bretjen unb eine augenblicflidje bicE)te Serbinbung ift
ohne Zuhilfenahme oon Söerfseug hergeftellt.

©benfo fcfjnetl tüte biefeS 33erbinbungSftücf angebracht
ift, fann man baSfelbe nach Z«h«n ""er etwaigen
Reinigung eines KlofettS abnehmen, ohne auch nur. nötig
SU haben, ben Klofetififs absufchrauben. Zeber Zacl)=
mann wirb fofort erfennen, baff biefeS 95erbinbungSftücf
burcl) feine finmeicfje Konfination, welche bie benfbar
einfadhfte Anbringung unb bieten Anfchlufî garantiert,
allen bisher befannten 93erbinbungen üorgugiet)en ift.
hierbei befiehl fautn ein f|3reiSunterfchieb gegenüber ber
©ummimuffe. Siefe SSerbitibung fann auet) su Zapence»

KlofettS mit oerfci)ieben weiten ©intaufftutsen oerwenbet
werben. („gachseitung für ZnftaHation").

OJa$$erkraftanlage Jlwgst.
SaS ißrojeft für eine Sßafferwerfanlage bei Augft,

für welche im Saufe beS fÇruf)jahr§ uon Seite ber 9tegie'
rangen ber Kantone Aargau unb 93afetlanb unb beS

©rofibersogtumS 33aben bie Konsefftonen erteilt worben
finb, fieht bie ©rftellung einer Soppelantage im Sthein
unterhalb S9afelaugft oor, burdh meldje auf bem fd)meise=
rifdheti, wie auf bem babifdhen Ufer bei normalem SBaffer'
ftanb je 15,000 ißferbefräfte gewonnen werben. 93eoor
baS ißrojeft in begug auf gorm unb Umfang su ber nun
ben Konseffionen sugrunbe üegenben ©eftalt gelangt ift,
hat eS eine 9teil>e oon Ummanblungen burchgemadht,
burdh meldhe allmählich bie Seiftung beS SöerfeS oon
anfänglich 9000 auf bie jet)t oorgefehene $öhe oon
2x15,000 30,000 ißferbefräften geftiegen ift.

Sie brei Konseffionen finb in ihrem erfien Kapitel,
welches oom ©egenftanb beS Unternehmens unb ben

poliseilichen 93ebinguitgen hanbelt, bis auf einige fteine
Abweichungen gleidhlautenb unb enthalten bie nötigen
93eftimmungen über bie göl)e unb S3egrensung beS (StaueS,
bie Abmeffungen unb Sie Konftruftion beS (Stauwehrs,
ber Schiff» unb tÇlo^fchleitfe unb ber Çifchtreppen, fowie
über ben Uferfcfmh oberhalb unb unterhalb ber Anlage
unb beffen Unterhalt ?c., ferner bie 93orbehalte betreffenb
aUfädige fpätere ©rftellung oon Sdjleufen für bie ©rojY
fcl)iffat)rt, fowie SSorfd^riften über ben Sßeiterbetrieb ber
gähre in Kaiferaugft. Zu ber aargauischen Kongeffion
wirb ber oon ben Konseffionären an ben Umbau ber
SHheinfetber S3rücle für bie SQefeitigung ber alten Pfeiler
SU leiftenbe Beitrag auf gr. 125,000 feftgefetjt. ©emä|
befonberer 93etftänbigung mit ben KraftübertragungS'
werfen Sîbeinfelben- hüben biefe hteoon 65,000 gr. ju
übernehmen. Sie Konseffionen hunbeln im fernem oon
ben allgemeinen abminiftratioen unb wirtfcEjaftlicIjen
Sebingungen unb in ben Schtuffbeftimmungen ftimmen
fie überein in ber Zeftfeipng ber KonseffionSbauer auf
80 Z«h^, fowie in ben 23orfcf)riften über bie hälftige
Seilung ber su gewinnenben Sffiafferfraft smifchen ber
Schweis unb bem ©rofjh^ofltum S3aben, über ben beginn
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iMett'Spijlroftr-Uerbinamg.
In den Kreisen der Fachleute ist die zur Verbindung des

Spülkasten-Abflußrohres mit dem Klosett bisher allgemein

zur Verwendung gelangende Gummimuffe ihrer allmäh-
ligen Verwitterung wegen als unpraktisch gekennzeichnet.

Nicht selten kommt es vor, daß eine Gummimuffe schon
bei der Montage Risse bekommt und somit unbrauchbar
ist. Durch diese Uebelstände angespornt, hat man in
letzter Zeit viele Verbindungen in Metall ersonnen. Die
bis jetzt bekannten Metallverbindungen sind meistens zu
teuer, oder aber umständlich anzubringen.

Die Firma Heinrich Oidtmann, Düsseldorf, Geibel-

straße 71 bringt nun eine metallene Klosett-Spülrohr-
Verbindung, welche zum Patent angemeldet ist, unter dem

Namen „Rekord" in den Handel.
Die Montage derselben ist folgende:
Das Verbindungsstück wird über das Spülrohrende

geschoben und letzteres aufgetrieben oder umgebördelt.
Um das aufgetriebene Spülrohrende wird dann soviel
Werg oder sonstige Packung gewickelt, als der innere
Durchmesser des Klosettstutzens zuläßt; sodann führt man
das Rohr in diesen hinein. Hierauf stellt man das Ver-
bindungsstück durch eine Handumdrehung der äußeren
Schlitzscheibe nach links, die Stopfbüchse fast ganz zu-
rückgeschraübt, auf den größten Greifklauen-Durchmesser
und schiebt dieselbe gegen die Wulst des Einlaufstutzens.
Durch eine Umdrehung dieser Scheibe nach rechts, wobei
man eine Greifklaue festhält, setzen sich die Greifklauen
sofort hinter die Wulst und das Verbindungsstück ist
angebracht. Man hat dann nur noch nötig, die mit einem

Kranz versehene Stopfbüchse gegen die Packung anzu-
drehen und eine augenblickliche dichte Verbindung ist
ohne Zuhilfenahme von Werkzeug hergestellt.

Ebenso schnell wie dieses Verbindungsstück angebracht
ist, kann man dasselbe nach Jahren bei einer etwaigen
Reinigung eines Klosetts abnehmen, ohne auch nur nötig
M haben, den Klosettsitz abzuschrauben. Jeder Fach-
mann wird sofort erkennen, daß dieses Verbindungsstück
durch seine sinnreiche Konstruktion, welche die denkbar
einfachste Anbringung und dichten Anschluß garantiert,
allen bisher bekannten Verbindungen vorzuziehen ist.
Hierbei besteht kaum ein Preisunterschied gegenüber der
Gummimuffe. Diese Verbindung kann auch zu Fayence-

Klosetts mit verschieden weiten Einlaufstutzen verwendet
werden. („Fachzeitung für Installation").

AassâiManlage Mg5l.
Das Projekt für eine Wasserwerkanlage bei Äugst,

für welche im Laufe des Frühjahrs von Seite der Regie-

rungen der Kantone Aargau und Baselland und des
Großherzogtums Baden die Konzessionen erteilt worden
sind, sieht die Erstellung einer Doppelanlage im Rhein
unterhalb Baselaugst vor, durch welche auf dem schweize-
rischen, wie auf dem badischen Ufer bei normalem Wasser-
stand je 15,000 Pferdekräfte gewonnen werden. Bevor
das Projekt in bezug auf Form und Umfang zu der nun
den Konzessionen zugrunde liegenden Gestalt gelangt ist,
hat es eine Reihe von Umwandlungen durchgemacht,
durch welche allmählich die Leistung des Werkes von
anfänglich 9000 auf die jetzt vorgesehene Höhe von
2x15,00030,000 Pferdekrästen gestiegen ist.

Die drei Konzessionen sind in ihrem ersten Kapitel,
welches vom Gegenstand des Unternehmens und den

polizeilichen Bedingungen handelt, bis auf einige kleine

Abweichungen gleichlautend und enthalten die nötigen
Bestimmungen über die Höhe und Begrenzung des Staues,
die Abmessungen und die Konstruktion des Stauwehrs,
der Schiff- und Floßschleuse und der Fischtreppen, sowie
über den Uferschutz oberhalb und unterhalb der Anlage
und dessen Unterhalt zc., ferner die Vorbehalte betreffend
allfällige spätere Erstellung von Schleusen für die Groß-
schiffahrt, sowie Vorschriften über den Weiterbetrieb der
Fähre in Kaiseraugst. In der aargauischen Konzession
wird der von den Konzessionären an den Umbau der
Rheinfelder Brücke für die Beseitigung der alten Pfeiler
zu leistende Beitrag auf Fr. 125,000 festgesetzt. Gemäß
besonderer Verständigung mit den Kraftübertragungs-
werken Rkeinfelden- haben diese hievon 65,000 Fr. zu
übernehmen. Die Konzessionen handeln im fernern von
den allgemeinen administrativen und wirtschaftlichen
Bedingungen und in den Schlußbestimmungen stimmen
sie überein in der Festsetzung der Konzessionsdauer auf
80 Jahre, sowie in den Vorschriften über die hälftige
Teilung der zu gewinnenden Wasserkraft zwischen der
Schweiz und dem Großherzogtum Baden, über den Beginn
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itnb bie Sollenbung ber Sauarbeiten unb über ben

$eimfaH ber wafferbaulichen Anlagen nad) bem (Mafien
ber Konjeffion. Qm übrigen finb bie Seftimmungen ben

bezauberen 93erf)ältniffen ber brei ©ebiete angepaßt.
$ür bie Serteilung ber fchweijerifdjen £>älfte ber

Kraft jwifd)en ben Kantonen Stargau unb Safellanb
bejw. für ben Sejug ber 2Bafferrect)t§gebüt)ren wirb in
ben beiben ïantonaten Konjeffionen bejtimmt, baß ent»

fprecßenb bem auf bie beiben Kantonggebiete entfattenben
Anteil am »urbaren ©efätle bag Serhältnig von 84 ju
16 mafjgebenb fein fott. $ür bie Sîraftintereffenten in
feinem Danton behält ftcf) Stargau 10 "/o ber auf feinem
©ebiet gewonnenen Kraft cor, fomit 'OoX 0,84x15,000
1260 t)t)brautifct)e PS, entfprecfjenb jirfa 1100 elef'tri»
ftfjen PS. S)iefe Straft ift ju ben Setbftfofien abzugeben.
SRit bejug auf Safellanb erwähnt bie Konjeffion fpe^iett
bie Serpftict)tung, biefem Kanton gemäß befonberer Ser»
einbarung 2000—4000 elet'trifdje PS jur Serfügung ju
ftetten, ferner bie gorberung einer einmaligen Konjeffiong»
gebüfjr oon inggefammt 5000 gr. unb einer jährlichen
2Bafferred)t§gebüt)r oon 6 ffr. pro benutzte Srutto=i]3ferbe=
traft. Stn weiteren (Steuern finb ju begafften bie all»

gemeinen Staatg» unb ©emeinbefteuern für bie im Kanton
Safellanb gelegene Stnlage, jebocf) mit Stugfdjluß ber
ißrogreffion. ®a ber Regierung be§ ©roßt)erjogtum§
Saben nach ben Sanbeggefeßen bag Redjt beg SBiberrufg
frei fteht, fo befiimmt bie babifcfje Konjeffion ait§brüc£=

lid), eg werbe für ben galt, baff fie oon biefem Rechte

für bie rect)tgfeitige Stntage (2Bt)f)Ieri) ©ebraudj machen
foKte, bie bortige Regierung bafür beforgt fein, baff big

junt Stblauf ber 80»jäl)rigen Konjeffiongbauer ber ton»

jeffionggemäße Setrieb beg linfgfeitigen SBerteg (Stugft)
nicht beeinträchtigt werbe. SBag bie ißflidjten betrifft,
wetdje Safelftabt auferlegt werben, fo finb, wie im Rat»
fcßlag bemerf't wirb, in ben Konjeffionen ferne jforbe»

rungen enthatten, bie atg unbillig bejeidjnet werben tonnten
unb bie Slugfütjrung ber Stntage in ffrage ftetten müßten.

Radjbem wir ben Inhalt ber Konjeffionen angebeutet,
taffen wir hier einen turjen Slugjug aug ber augführ»
ließen SefcEjreibung ber SBaffertraftantage Stugft folgen:

®er Schein geigt jwifdjen bem ®orfe Kaiferaugft unb
bem untern ©nbe ber Stugfter Stromfcßnelle gegenwärtig
eine jiemtich ftarte Serwitberung. Stm tinten Ufer hat
fid) unterhalb ber ©rgoljmünbung in neuerer $eit ein
Rebenarm gebitbet, weicher bei Rieberwaffer oom jpaupt»
ftrom burd| eine über 700 SReter lange $nfel getrennt
ift unb bei ^jodjwaffer ben guff beg tintgfeitigen .fpoch»

uferg angreift, währenb auf ber redeten babifchen Seite
fd)on oon atterg£>er gegenüber bent ®orfe Safetaugft ein
breiter Rebenarm beg Rßeineg befiehl, welcher bie fjnfet
©werth umfließt.' ®urd) bie Slugführung ber projezierten
SCBafferwerfganlage, für welche ber Schein fetbft bie Stelle
beg Dberwaffêrfaiiatg oertritt, wirb ber Stuff auf ber oer»
witberten Strecfe oottftänbig torrigiert, indem jwei big
über bag § ochwaffer reicßenbe Seitbämme ben Strom
jufammenfaffen unb in regelmäßigem Sauf bem Stau»
wehr unb ben fid) fpmetrifdj tintg unb recßtg baratt an»

teßnenben Surbinenantagen jufühten. ,3wei ebenfattg
ootttommen fpmetrifd) angelegte Slbtauffanäte leiten bag

Slbwaffer ber Turbinen jirt'a 150 SReter unterhalb beg

Söehreg wieber in ben Rfjetn jurüd.
®ag Sßehr erhält 10 Deffnungen oon 17,5 bejw.

an ben ©nben 17,75 SReter Sßeite, Welche burch gemauerte
?ßfeiter oon 4,2 SReter Sreite oon einanber getrennt finb.
®ie Pfeiler erhatten eine Sänge oon 20 Rietet; ber

ftromaufwärtg gelegene Seil berfetben erhält einen 12,9
SReter hohen Slufbau jur Unterftüßung ber bie Stufjugg»
oorrichtungen tragenben ®ienfibritcte, währenb ber ab»

wärtg gelegene Seit atg Stufteger für jetjn Srücfenbogen
aug armiertem Selon bient, mit welchen bie SBeßr»

Öffnungen unterhalb ber Schüben überfpannt werben.
®ie beiben Xurbinenanlagett auf bem fchweijerifdjen unb
bem babifcßen Ufer haben in oorliegenbem ißrojet't genau
bie gleiche Konftruttion erhalten. Sie enthatten je 10
fpauptturbinen, oon benen jebe bei ßunbert Umbreljungen
in ber SRinute je nach bem SBafferftanb 1600 big 2000
PS ju leiften imftanbe ift. jfür ben Setrieb ber @r»

regerbpnamog finb ferner jwei ©rregerturbiiten oorhan»
ben, oon benen jebe bei 180 Souren pro SRinute 430
big 600 PS leiftet. ®te gefamte Sturbinenleiftung einer
Slttlage beträgt fomit 1.6,860 big 21,200 PS unb eg ift,
ba bie normale Seiftung nur auf 15,000 PS bemeffen
ift, bie nötige Referoe für allfällige Reparaturen oor»
hanben. S)ie beiben Slbtauffanäte beftßen eine Sänge
oon jirfa 300 SRetern unb eine normale Sohlenbreite
oon 45 SRetern. 3)ie mittlere ©efchwinbigfeit beg Sßafferg
beträgt 0,75 big 0,80 SReter pro Sefunbe. @g werben
3 ffifdjtreppen erftellt. ®a audj bei hodjgejogenen SBehr»

frühen beg großen ©efätleg wegen ein biretteg ißaffieren
beg Stauwehrg mit flößen nicht möglich fein wirb, ift
auf bem tinten Ufer, unmittelbar oberhalb ber Turbinen»
anlage, ber Sau einer Kammerfchteufe oon 8,50 SRetern
SSeite unb 36 SRetern nutzbarer Sänge oorgefeßen.

®arnit für bag ®urchfchleufen oon Sontong unb
Kähnen nicht jebegmat bie ganje Kammer gefüllt unb
geleert werben muß, wirb außer ben beiben an ben
©nben ber Sd)leufe angebrachten ^aupttoren nod) ein
britteg &or etwag oberhalb ber SRitte eingefe^t, weldjeg
geftattet, für Steine ffafjrjeuge eine Kammertänge oon
bloß 14 SRetern Sänge ju benüßen.

gür bie SBeiterleitung ber rtad) mehr alg oOjähriger
Unterbrechung wieber big nach Safet ftromaufwärtg oor»
gebrungenen ©roßfdßffahrt auf bem Rh«i" ïann bie oor»
gefeßene ^loßfd)leufe mit ißren 8,5x36 SRetern aüer»
Singg nicht genügen; ßieju wäre eine Scßteufenfammet;
oon wefenttictj größeren Stbmeffungen erforberlich, bereu
Koften bie Sßafferwerfganlage allerbingg belaften würben
unb bereu Sau ftd) einfiweilen in feiner SBeife recht»
fertigen ließe. Sollte aber in fpätern fahren ber SBeg

für Schleppjitge auf bem Rhein big Rßeinfelben unb
weiter hinauf nach ber Slare unb nach bem Sobenfee
geöffnet werben, fo haben bie an biefer Schiffahrt inte»

reffierten Staaten für bie betreffenden Koften aufju»
fommen. ®ie gefamten Saufofien beg SBäfferwerfeg

finb auf 9,600,000 gr. berechnet.

Die Zitglmcbule in Kauban (Scbiesiett)
ooHenbet mit ©nbe biefeg SRonatg ihr 13. Schuljahr.
Som Staate, ber Stabt Sauban unb oom iDeutfcßen

ItloNtandOH $ JI. 6., Biel
Abteilung : Präzisionszieherei

empfiehlt 21u

Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

iMJUeSü
1 I

sowie

in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Äus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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und die Vollendung der Bauarbeiten und über den

Heimfall der wasserbaulichen Anlagen nach dem Erlöschen
der Konzession. Im übrigen sind die Bestimmungen den

besonderen Verhältnissen der drei Gebiete angepaßt.
Für die Verteilung der schweizerischen Hälfte der

Kraft zwischen den Kantonen Aargau und Baselland
bezw. für den Bezug der Wasserrechtsgebühren wird in
den beiden kantonalen Konzessionen bestimmt, daß ent-
sprechend dem auf die beiden Kantonsgebiete entfallenden
Anteil am nutzbaren Gefälle das Verhältnis von 84 zu
16 maßgebend sein soll. Für die Kraftinteressenten in
seinem Kanton behält sich Aargau 10"/» der auf seinem
Gebiet gewonnenen Kraft vor, somit 'XX 0,84x15,000--
1260 hydraulische ?8, entsprechend zirka 1100 elektri-
schen PF. Diese Kraft ist zu den Selbstkosten abzugeben.
Mit bezug auf Baselland erwähnt die Konzession speziell
die Verpflichtung, diesem Kanton gemäß besonderer Ver-
einbarung 2000—4000 elektrische IX zur Verfügung zu
stellen, ferner die Forderung einer einmaligen Konzessions-
gebühr von insgesammt 5000 Fr. und einer jährlichen
Wasserrechtsgebühr von 6 Fr. pro benutzte Brutto-Pferde-
kraft. An weiteren Steuern sind zu bezahlen die all-
gemeinen Staats- und Gemeindesteuern für die im Kanton
Baselland gelegene Anlage, jedoch mit Ausschluß der
Progression. Da der Regierung des Großherzogtums
Baden nach den Landesgesetzen das Recht des Widerrufs
frei steht, so bestimmt die badische Konzession ausdrück-

lich, es werde für den Fall, daß sie von diesem Rechte

für die rechtsseitige Anlage (Wyhlen) Gebrauch machen
sollte, die dortige Regierung dafür besorgt sein, daß bis

zum Ablauf der 80-jährigen Konzessionsdauer der kon-

zessionsgemäße Betrieb des linksseitigen Werkes (Äugst)
nicht beeinträchtigt werde. Was die Pflichten betrifft,
welche Baselstadt auferlegt werden, so sind, wie im Rat-
schlag bemerkt wird, in den Konzessionen keine Förde-

rungen enthalten, die als unbillig bezeichnet werden könnten

und die Ausführung der Anlage in Frage stellen müßten.
Nachdem wir den Inhalt der Konzessionen angedeutet,

lassen wir hier einen kurzen Auszug aus der ausführ-
lichen Beschreibung der Wasserkraftanlage Angst folgen:

Der Rhein zeigt zwischen dem Dorfe Kaiseraugst und
dem untern Ende der Augster Stromschnelle gegenwärtig
eine ziemlich starke Verwilderung. Am linken Ufer hat
sich unterhalb der Ergolzmündung in neuerer Zeit ein
Nebenarm gebildet, welcher bei Niederwasser vom Haupt-
strom durch eine über 700 Meter lange Insel getrennt
ist und bei Hochwasser den Fuß des linksseitigen Hoch-
users angreift, während auf der rechten badischen Seite
schon von altersher gegenüber dem Dorfe Baselaugst ein
breiter Nebenarm des Rheines besteht, welcher die Insel
Gwerth umfließt. Durch die Ausführung der projektierten
Wasserwerksanlage, für welche der Rhein selbst die Stelle
des Oberwasserkanals vertritt, wird der Fluß auf der ver-
wilderten Strecke vollständig korrigiert, indem zwei bis
über das Hochwasser reichende Leitdämme den Strom
zusammenfassen und in regelmäßigem Lauf dem Stau-
wehr und den sich symetrisch links und rechts daran an-
lehnenden Turbinenanlagen zuführen. Zwei ebenfalls
vollkommen symetrisch angelegte Ablaufkanäle leiten das

Abwasser der Turbinen zirka 150 Meter unterhalb des

Wehres wieder in den Rhein zurück.
Das Wehr erhält 10 Oeffnungen von 17,5 bezw.

an den Enden 17,75 Meter Weite, welche durch gemauerte
Pfeiler von 4,2 Meter Breite von einander getrennt sind.
Die Pfeiler erhalten eine Länge von 20 Meter; der

stromaufwärts gelegene Teil derselben erhält einen 12,9
Meter hohen Ausbau zur Unterstützung der die Aufzugs-
Vorrichtungen tragenden Dienstbrücke, während der ab-

wärts gelegene Teil als Aufleger für zehn Brückenbogen
aus armiertem Beton dient, mit welchen die Wehr-

öffnungen unterhalb der Schützen überspannt werden.
Die beiden Turbinenanlagen auf dem schweizerischen und
dem badischen Ufer haben in vorliegendem Projekt genau
die gleiche Konstruktion erhalten. Sie enthalten je 10
Hauptturbinen, von denen jede bei hundert Umdrehungen
in der Minute je nach dem Wasserstand 1600 bis 2000
U8 zu leisten imstande ist. Für den Betrieb der Er-
regerdynamos sind ferner zwei Erregerturbinen vorhan-
den, von denen jede bei 180 Touren pro Minute 480
bis 600 ?8 leistet. Die gesamte Turbinenleistung einer
Anlage beträgt somit 16,860 bis 21,200 118 und es ist,
da die normale Leistung nur auf 15,000 ?8 bemessen
ist, die nötige Reserve für allfällige Reparaturen vor-
Handen. Die beiden Ablaufkanäle besitzen eine Länge
von zirka 300 Metern und eine normale Sohlenbreite
von 45 Metern. Die mittlere Geschwindigkeit des Wassers
beträgt 0,75 bis 0,80 Meter pro Sekunde. Es werden
3 Fischtreppen erstellt. Da auch bei hochgezogenen Wehr-
schützen des großen Gefälles wegen ein direktes Passieren
des Stauwehrs mit Flößen nicht möglich sein wird, ist
auf dem linken Ufer, unmittelbar oberhalb der Turbinen-
anlage, der Bau einer Kammerschleuse von 8,50 Metern
Weite und 36 Metern nutzbarer Länge vorgesehen.

Damit für das Durchschleusen von Pontons und
Kähnen nicht jedesmal die ganze Kammer gefüllt und
geleert werden muß, wird außer den beiden an den
Enden der Schleuse angebrachten Haupttoren noch ein
drittes Tor etwas oberhalb der Mitte eingesetzt, welches
gestattet, für kleine Fahrzeuge eine Kammerlänge von
bloß 14 Metern Länge zu benützen.

Für die Weiterleitung der nach mehr als 50jähriger
Unterbrechung wieder bis nach Basel stromaufwärts vor-
gedrungenen Großschiffahrt auf dem Rhein kann die vor-
gesehene Floßschleuse mit ihren 8,5x36 Metern aller-
dings nicht genügen; hiezu wäre eine Schleusenkammer
von wesentlich größereu Abmessungen erforderlich, deren
Kosten die Wasserwerksanlage allerdings belasten würden
und deren Bau sich einstweilen in keiner Weise recht-
fertigen ließe. Sollte aber in spätern Jahren der Weg
für Schleppzüge auf dem Rhein bis Rheinfelden und
weiter hinauf nach der Aare und nach dem Bodensee
geöffnet werden, so haben die an dieser Schiffahrt inte-
ressierten Staaten für die betreffenden Kosten aufzu-
kommen. Die gesamten Baukosten des Wasserwerkes
sind auf 9,600,000 Fr. berechnet.

Nie Äeglerscbule in Lauban (Schlesien)
vollendet mit Ende dieses Monats ihr 13. Schuljahr.
Vom Staate, der Stadt Lauban und vom Deutschen

Mo«tanà H A )l. k.. viel
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